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1. Einführung

1.1 Zum gegenwärtigen Stand der Katharsis-Forschung

Die vorliegende Arbeit sucht die Debatten zur Katharsis in der Kaiserzeit und in 
der Spätantike zu erhellen. Sie geht dabei der Frage nach, ob und inwiefern die  
medizinischen, die platonischen und die christlichen Theorien des 2. bis 4. Jahr-
hunderts miteinander zusammenhängen und sich beeinflussen.

Was die Erforschung der antiken Katharsis-Konzeptionen angeht, so kann 
man zumal für die aristotelische Katharsis-Theorie auf eine gewaltig angewach-
sene Zahl von Beiträgen zurückgreifen.1 Im Hinblick auf das sechste Kapitel von 
Aristoteles’ Poetik, in dem Aristoteles eine Definition der Tragödie vornimmt 
und die Position vertritt, die Tragödie bewirke durch Mitleid und Furcht eine 
Katharsis,2 stehen sich vor allem zwei Deutungsansätze gegenüber. Nach dem 
ersten Ansatz ist der Genitiv τῶν παθημάτων als Genitivus separativus zu ver-
stehen. Demnach hat die Tragödie eine Katharsis »von derartigen Affekten« zur 
Folge. Dem zweiten Ansatz zufolge ist der zu κάθαρσιν gehörige Genitiv τῶν 
παθημάτων als Genitivus objectivus zu deuten und die Katharsis an dieser Stelle  
folglich als Reinigung »derartiger Affekte« zu verstehen.3

Die erste, allgemein als »medizinische« Deutung bekannte Position baut 
unter anderem auf Arbeiten von Denkern und Philologen wie Lorenzo Giaco-
mini,4 Jacob Bernays,5 Wolfgang Schadewaldt,6 Max Kommerell7 und Hellmut  

	 1	 Vgl. zum Folgenden auch Vöhler / ​Seidensticker (2007).
	 2	 Vgl. Arist. Po. 6, 1449b24–28: ἔστιν οὖν τραγῳδία μίμησις πράξεως σπουδαίας καὶ 
τελείας μέγεθος ἐχούσης, ἡδυσμένῳ λόγῳ χωρὶς ἑκάστῳ τῶν εἰδῶν ἐν τοῖς μορίοις, δρώντων 
καὶ οὐ δι’ ἀπαγγελίας, δι’ ἐλέου καὶ φόβου περαίνουσα τὴν τῶν τοιούτων παθημάτων κάθαρσιν.
	 3	 Vgl. dazu den Überblick bei Krewet (2014: 43–47).
	 4	 Vgl. Lorenzo Giacomini, De la Purgazione de la Tragedia, in: Bernhard Weinberg 
(Hrsg.), Trattati di poetica e retorica del Cinquecento, Bari 1972, 345–371.
	 5	 Vgl. Bernays (1857).
	 6	 Vgl. Schadewaldt (1955).
	 7	 Vgl. Kommerell (51984: 63–107, bes. 66): »Wenn auch rein grammatikalisch eine 
doppelte Auslegung möglich ist, so erzwingen drei Gründe die Auffassung des Genetivs 
als eines Genitivus separativus: die Vorgeschichte des Wortes κάθαρσις und der damalige 
Wortgebrauch, ferner die psychologisch-anthropologische Auffassung, die Aristoteles von 
der tragischen Wirkung als einem Naturprozeß hat, und endlich die ganz eindeutige Ver-
wendung desselben Begriffs in einer Stelle der Politik des Aristoteles (Schluß des Buches Θ  
1341b 19 ff.), wo die von Natur zum Überschwang Neigenden durch die heiligen Melodien in 
ihrer Gefaßtheit wiederhergestellt werden und der Vorgang der Reinigung als ein Heilungs-
vorgang erklärt wird.«
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14 Einführung

Flashar8 auf und versucht eine Verbindung zwischen der Poetik und den biolo-
gischen Schriften des Aristoteles zu ziehen. Demnach ist die Katharsis als eine 
Entladung und als ein biologischer Prozess der Befreiung von den Emotionen 
zu begreifen, die sich im Laufe des Dramas bei den Zuschauenden anstauen.

Der maßgebliche Vertreter der zweiten, gemeinhin als »ethische« oder als 
»moralische« Deutung bekannten Position ist Gotthold Ephraim Lessing.9 In 
einer gewissen Nähe zur Deutung der Katharsis, die Lessing in der Hambur­
gischen Dramaturgie vertritt, stehen, Modifikationen anbringend und eigene 
Akzente setzend, auch die Forscherinnen und Forscher, die Aristoteles’ μεσότης-
Lehre und seine Äußerungen zu den Affekten in der Nikomachischen und der 
Eudemischen Ethik sowie im zweiten Buch der Rhetorik als die wichtigsten 
Hintergründe für die Tragödiendefinition in der Poetik ansehen. Sie sind der 
Meinung, Aristoteles ziele auch in dieser Schrift nicht auf die gänzliche Abfüh-
rung der Affekte, sondern auf eine reinigende ›Kultivierung‹ der Affekte – hin 
zu einem ethisch vertretbaren Maß.10

Da sich die Katharsis bei Aristoteles einer reichen Rezeption erfreuen konnte, 
sind inzwischen auch in diesem Bereich, der sich mit der Weiterentwicklung und 
der Interpretation der aristotelischen Theorie beschäftigt, Forschungen geleistet 
worden. An dieser Stelle ist der von Martin Vöhler und Dirck Link herausgege-
bene Band zu den Grenzen der Katharsis in den modernen Künsten zu erwähnen, 
dessen Beiträge unter anderem die Transformationen der aristotelischen Kathar-
sis bei Jacob Bernays, Friedrich Nietzsche, Sigmund Freud, Georg Lukács sowie 
im modernen Film und in der zeitgenössischen Literatur untersuchen.11 In eine 
vergleichbare Richtung weist der Aufsatz von Marie-Christin Wilm, in dem 
sie die Rezeption und die Umwandlung des Tragödiensatzes aus dem sechsten 
Kapitel der Poetik in der Zeit nach 1800 nachzeichnet.12

Diese Konzentration auf die aristotelische Katharsis- und Dramen-Theorie ist 
nicht überraschend, liegt doch mit der Poetik ein Text vor, der auch für die euro-
päische Literatur- und Dramengeschichte von großer Bedeutung gewesen ist, was 
nicht zuletzt Brigitte Kappl in ihrer Monographie zur Poetik in der Dichtungs-
theorie des Cinquecento demonstriert.13 Der hohe Stellenwert der aristotelischen 
Dramen- und Katharsis-Theorie schlägt sich zudem in dem Interesse nieder,  

	 8	 Vgl. Flashar (1989) und Flashar (2013: 154–183, bes. 163–168).
	 9	 Vgl. Gotthold E.  Lessing, Hamburgische Dramaturgie, 74.–78. Stück, hrsg. und 
kommentiert von Klaus Bohnen, Frankfurt a. M. 1985 (Gotthold Ephraim Lessing, Werke 
1767–1769, Bd. 6).
	 10	 Vgl. Halliwell (1986: 168–201, bes. 173 f. und 190–201, sowie 350–356, bes. 352 f.), 
Schmitt (2008: 333–348 und 476–510, bes. 478 f.), Kappl (2006: 266) und Krewet (2014: 48 f.).
	 11	 Vgl. zu Jacob Bernays Wilm (2009), zu Friedrich Nietzsche Most (2009), zu Sigmund 
Freud Gödde (2009), zu Georg Lukács Hennig (2009), zur Katharsis im Horrorfilm Britt-
nacher (2009) sowie zu dem Roman Die Habenichtse Apel (2009).
	 12	 Vgl. Wilm (2010).
	 13	 Vgl. Kappl (2006: bes. 266–311 [zur Katharsis]).
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diese Theorie durch die Interpretation früherer Zeugnisse besser verstehbar 
zu machen. So richtet der Sammelband Katharsiskonzeptionen vor Aristoteles, 
der von Martin Vöhler und Bernd Seidensticker herausgegeben wurde,14 seinen 
Fokus eben auf die vor-aristotelischen Katharsis-Konzeptionen. Vorstellungen 
zur Katharsis, die jünger sind als die aristotelischen Schriften, werden nur von 
Christian Brockmann15 im Rahmen der Frage nach der Rezeption der hippo-
kratischen Katharsis-Theorie durch Galen und von Christian Wildberg ange-
schnitten, der in seinem Beitrag auf die Rezeption der platonischen Katharsis 
bei Olympiodor im 6. Jahrhundert n. Chr. eingeht.16

Auch die von Fortunat Hoessly verfasste und in der Forschung positiv auf-
genommene Monographie Katharsis: Reinigung als Heilverfahren sucht das 
aristotelische Modell vor dem Hintergrund der Katharsis bei Homer, der kul-
tisch-religiösen Katharsis in der klassischen Zeit sowie der Katharsis im Corpus 
Hippocraticum zu erhellen.17 Freilich lässt sich Hoesslys Arbeit nicht nur darauf 
reduzieren, den Hintergrund des aristotelischen Tragödiensatzes untersucht zu  
haben. Vielmehr zieht sie ein breites literarisches und außerliterarisches Quellen-
material heran und vermag so den Einfluss der kultisch-religiösen Katharsis in 
der frühgriechischen und in der klassischen Zeit auf die medizinische Katharsis 
im Corpus Hippocraticum nachzuweisen.

Schon zuvor hatten Louis Moulinier und Robert Parker gewichtige Unter-
suchungen zu den Problemen der Unreinheit und der Befleckung sowie zum 
Thema der Reinigung verfasst. Moulinier geht in seinem 1952 erschienenen 
Werk Le pur et l’impur dans la pensée des Grecs18 mit einem eher literatur-
geschichtlichen Zugang den Vorstellungen von Reinheit und Unreinheit von 
Homer bis Aristoteles nach, bezieht aber auch viele nicht-literarische Quellen 
wie kultische Reinheitsvorstellungen in seine Darstellung ein. Robert Parker 
gelingt es dann 1983 mit seiner Monographie Miasma,19 eine neue Perspektive 
auf die Fragen nach der Befleckung und nach der Reinigung einzunehmen. Es 
geht Parker dabei weniger um eine literaturgeschichtliche Darstellung, die von 
der frühgriechischen bis in die klassische Zeit reicht. Er wählt vielmehr einen 
kulturgeschichtlichen Ansatz und stellt auf der Basis zahlreicher Texte die in-
nere Methodik des Phänomens »Katharsis« in das Zentrum seines Werkes.20 
Parker beschäftigt sich daher verstärkt mit den Grundvoraussetzungen, die 
jeweils gegeben sein müssen, um jemanden als rein oder als unrein bezeichnen  
zu können. Wie schon die Themenstellungen für die einzelnen Kapitel erkennen 

	 14	 Vgl. Vöhler / ​Seidensticker (2007).
	 15	 Vgl. Brockmann (2007: 58–63).
	 16	 Vgl. Wildberg (2007: 234 f.).
	 17	 Vgl. Hoessly (2001).
	 18	 Vgl. Moulinier (1952).
	 19	 Vgl. Parker (1983).
	 20	 Vgl. dazu v. a. das Kapitel »Purification: a Science of Division« bei Parker (1983: 18–31).

© 2020, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen 
ISBN Print: 9783525317235 — ISBN E-Book: 9783647317236 

Christoph Hammann: Katharsis in Kaiserzeit und Spätantike



16 Einführung

lassen, sichtet Parker in den extremen Situationen der menschlichen Existenz 
oder zumindest in dem Nicht-Gewöhnlichen wie in der Geburt und im Tod, 
im Geschlechtsverkehr, im Mord, im Tempelraub, in dem (auf der Familie 
lastenden) Fluch, in der Krankheit und in der Rache der Götter die Gründe für 
eine Befleckung und zugleich die Anlässe für eine Katharsis. Zwar kommen in 
dieser Darstellung auch kaiserzeitliche und spätantike Autoren wie besonders 
Plutarch zu Wort. Im demselben Maße wie die Dichter, die Philosophen und die  
Geschichtsschreiber der frühgriechischen und der klassischen Zeit finden diese 
jedoch nicht Berücksichtigung, was freilich dem Untertitel des Buches, Pollution 
and Purification in early Greek Religion, entspricht.

Zu erwähnen ist schließlich Michael Krewets Aufsatz Gründe für die Um­
deutung des Aristotelischen Katharsisbegriffs im europäischen Denken,21 dessen 
Fokus gleichfalls auf der aristotelischen Katharsis liegt. Krewet stützt sich weitge-
hend auf Werke wie die Nikomachische Ethik, die Rhetorik und De anima, er lässt 
jedoch auch die biologischen und zoologischen Kontexte, in denen die Katharsis 
bei Aristoteles mehrheitlich erscheint22 und in denen sie zumeist als ein somati-
scher oder als ein somatisch verankerter Prozess anschaulich wird, nicht außer 
Acht.23 Um die Theorie der Affekte beim Stoiker Poseidonios zu analysieren, 
bezieht sich Krewet auf Galens Poseidonios-Darstellung in der Schrift De placitis 
Hippocratis et Platonis.24 Diese stellt, wie Krewet zu Recht schreibt, eine quasi un-
ersetzliche Quelle für diesen Vertreter der Mittleren Stoa dar.25 Die Frage indes, 
ob bei Galen Vorstellungen von Reinigung und Reinheit zu finden und für die 
antiken Katharsis-Vorstellungen von Bedeutung sind, wird nicht gestellt. Nach  
dem Poseidonios-Abschnitt fährt Krewet mit dem Renaissance-Autor Lorenzo 
Giacomini sowie mit Descartes und Kant fort, bei denen er Spuren eines Den-

	 21	 Vgl. Krewet (2014).
	 22	 Vgl. Vöhler (2005: 304) und Föllinger (2007: 16 f.).
	 23	 Vgl. Krewet (2014: 52 f.): »Dass nach Aristoteles Erkenntnisakte für das Entstehen 
eines Affekts verantwortlich sind, fügt sich auch in den weiteren Kontext der Aristotelischen 
Affektauffassung. In De anima bestimmt Aristoteles die Affekte als λόγοι ἔνυλοι, als ›an einer 
Materie befindliche Bestimmtheiten‹. Demnach besitzen Gefühle zwar eine materielle, d. h. 
körperliche und physiologische Komponente, für die Form und den Gehalt eines Gefühls ist 
aber mit dem λόγος primär eine Formursache, die in einem Erkenntnisakt liegt, verantwort-
lich.« Dieser richtigen Darstellung könnte man ergänzend hinzufügen, dass nach Aristoteles 
auch die meisten Formen des Denkens und damit auch die Erkenntnisakte selbst entweder 
körperlich vermittelt und mit Veränderungen des Körpers verbunden sind oder zumindest 
auf körperliche Grundlagen zurückgehen und dass nur sehr wenige Formen der Erkenntnis 
Aristoteles zufolge in Gänze immateriell sind. Eine rein immaterielle Erkenntnis ist die Denk-
tätigkeit des göttlichen νοῦς, die Aristoteles in Buch Λ der Metaphysik entfaltet. Vgl. zu den 
somatischen Grundlagen von Denkprozessen bei Aristoteles van der Eijk (2010c).
	 24	 Vgl. Krewet (2014: 55–64).
	 25	 Vgl. Krewet (2014: 55 f., Anm. 39): »Wir verdanken den Großteil der für diese Frage-
stellung relevanten Fragmente [sc. des Poseidonios] Galen.« Vgl. diesen Hinweis bereits bei 
Krewet (2013: 102).

© 2020, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen 
ISBN Print: 9783525317235 — ISBN E-Book: 9783647317236 

Christoph Hammann: Katharsis in Kaiserzeit und Spätantike



17Einführung

kens verifiziert, die er zuvor in einer bestimmten Richtung der Stoa angetroffen 
hat. Auch wenn zu konzedieren ist, dass Krewets Aufsatz mit der Frage nach 
der stoischen Umdeutung der aristotelischen Katharsis einer anderen Problem-
stellung als die vorliegende Untersuchung gewidmet ist, so wird man dennoch 
fragen dürfen, warum die Kaiserzeit und die Spätantike in einer solchen Studie 
keine Beachtung finden.

Dass in der Antike neben den Vorstellungen von Katharsis, die sich in der 
Poetik des Aristoteles und in der stoischen Philosophie manifestieren, viele 
weitere Modelle existieren, klingt in Martin Vöhlers Artikel Catharsis und in 
dessen Einleitungssatz durchaus an: »A Greek term for ›cleansing‹ or ›purga-
tion,‹ it covers a wide spectrum of meanings, from ritual baths and medical and 
psychological treatments for constipation to moral cleansing from guilt or the 
clarification of intellectual concepts.«26 Nach dieser treffenden Beschreibung des 
Katharsis-Begriffs und der Bandbreite seiner Bedeutungen erfährt in der Folge,  
was die antiken Modelle und deren Rezeption anbelangt, jedoch vor allem die 
tragische Katharsis in der aristotelischen Poetik eine gründlichere Betrachtung.27

Der nach-aristotelischen Katharsis hat die Forschung eine geringere Auf-
merksamkeit geschenkt. Für die hellenistische Philosophie sind inzwischen 
Untersuchungen erschienen  – ich nenne von den vielen Arbeiten einen Auf-
satz von Friedemann Buddensiek und die Werke Richard Sorabjis und Michael 
Krewets –, die sich eingehend mit der Lehre von den Affekten im Epikureismus 
und in der Stoa befassen.28 Ein monumentaler zweibändiger Kommentar zu dem 
Traktat Über die Freiheit (Diatribe 4.1) des Stoikers Epiktet ist Lothar Willms 
zu verdanken.29 Was die Philosophie des stoischen Kaisers Marc Aurel angeht, 
so ist das Werk von Marcel van Ackeren zu nennen.30 Diese Studien gehen auch  
das Problem an, wie man aus Sicht der hellenistischen Denker mit den Affekten 
umzugehen hat, wie man sie bewältigen und sich von ihnen befreien oder sich 

	 26	 Vgl. Vöhler (2010: 178, Sp. 2). Vgl. eine ähnliche Beschreibung bei Wöhrle (1990: 
107): »Im Griechischen zeigt sich das besonders an der bruchlosen Übernahme des Begriffes 
κάθαρσις, der die kultisch-rituelle Reinigung von einer ›Befleckung‹, im philosophischen 
Sinne die Läuterung von bestimmten Affektzuständen oder ganz materiell (medizinisch) 
gesehen die Purgierung von irgendwelchen schädlichen Substanzen meinen kann. Ebenso 
können die Begriffe ›rein‹, ›Reinheit‹ (καθαρός, καθαρειότης) eine immaterielle bzw. mate-
rielle Bedeutung tragen, kultische Reinheit oder Reinheit von bestimmten Substanzen (von 
Schmutz) bezeichnen.«
	 27	 Vgl. Vöhler (2010: 178, Sp. 2–179, Sp. 1). Dies mag daran liegen, dass der Band »The 
Classical Tradition«, in dem dieser Artikel erschienen ist, die Rezeption der ›griechisch-
römischen‹ Antike in der Neuzeit verfolgt und Vöhler womöglich aus diesem Grund der 
aristotelischen Katharsis als dem in der europäischen Dramengeschichte wichtigsten Modell 
besondere Beachtung schenkt. Ein ähnlicher Fokus auf die aristotelische Katharsis liegt bereits 
dem Artikel von Flashar (1976: 784–786) zugrunde.
	 28	 Vgl. Sorabji (2000), Buddensiek (2008), Krewet (2013: bes. 78 f.).
	 29	 Vgl. Willms (2011) und Willms (2012).
	 30	 Vgl. van Ackeren (2011).
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ganz von ihnen frei halten kann. So lässt sich konstatieren, dass für diese Zeit 
Forschungen im Umfeld der Katharsis geleistet wurden. Doch zeigt sich an 
diesen Studien auch, dass die hellenistischen Denker – auf Grund bestimmer 
Prämissen in der Psychologie31 – der Katharsis eine weitaus geringere Bedeutung 
beimessen als Aristoteles.

Trotz dieser Arbeiten überstrahlt das – gewiss nicht unberechtigte – Interesse 
an der aristotelischen Katharsis andere Autoren und Epochen. Bei einem Blick 
auf Teile der Katharsis-Forschung zeichnet sich die Tendenz ab, die kaiserzeit
liche und spätantike Debatte zu wenig zu berücksichtigen und die medizi-
nischen, philosophischen und theologischen Zeugnisse dieser Zeit nicht ge-
nügend in Betracht zu ziehen. Es stellt sich so der Eindruck ein, Aristoteles’ 
Tragödiensatz sei das Nadelöhr, auf das sich alle früheren Vorstellungen mit 
Folgerichtigkeit zubewegt hätten und aus dem zudem alle späteren Theorien 
hervorgegangen seien. Zwar ist es bemerkenswert, dass bereits Jacob Bernays in 
seiner Abhandlung Grundzüge der verlorenen Abhandlung des Aristoteles über 
Wirkung der Tragödie durchaus auf Platoniker wie etwa auf Porphyrios, Jamblich 
und Proklos eingegangen ist.32 Das Leitinteresse bei dieser Beschäftigung mit 
späteren Katharsis-Theorien bildete jedoch wiederum nur die Frage, wie sich aus 
diesen Autoren gleichsam wie durch eine Rückblende ein schärferes Profil der 
Katharsis bei Platon und Aristoteles gewinnen lässt.33

Die vorliegende Arbeit beansprucht nicht, in den Diskussionen um das sach-
gemäße Verständnis des ohnehin sehr strapazierten Satzes aus dem sechsten 
Kapitel der Poetik einen eigenständigen Beitrag zu leisten und damit die Anzahl 
der Deutungen zu erhöhen. Sie begnügt sich mit dem Hinweis, dass zwischen 
einer moralischen und einer medizinischen Deutung kein Widerspruch be-
stehen muss, sofern die medizinische Abführung lebensnotwendiger Stoffe aus 
dem Körper diese Stoffe nicht zur Gänze abführt, sondern nur den schädlichen  
Teil beseitigt.34 Dabei handelt es sich um den Teil, der im Übermaß vorhanden 

	 31	 Vgl. hierzu ausführlicher Lautner (2000: 263–266), der auf erhellende Weise das Feh-
len einer echten Theorie der Katharsis in der Stoa und im Epikureismus damit begründet, dass 
die hellenistische Philosophie von einem Seelenmodell ausgeht, in dem Emotionen überhaupt 
nicht auftreten dürften, nach dem man diese ›Fehler‹ der Vernunft von Grund auf hätte ver-
meiden müssen und nach dem sich das Problem der Reinigung eigentlich nicht stellen dürfte. 
Auch die εὐπάθειαι des Weisen, die Lautner (2000: 265) anführt, sind im Grunde keine 
gereinigten Affekte, sondern emotionale Zustände, die mit korrekten Urteilen der Vernunft 
zusammenhängen. Anstatt also bei der Reinigung der Emotionen oder auch der Reinigung 
von den Emotionen anzusetzen, kommt es aus Sicht der hellenistischen Denker also viel eher 
darauf an, die Vernunft von Grund auf vor Fehlern zu bewahren. 
	 32	 Vgl. Bernays (1857: 155–171).
	 33	 Ähnlich wie Bernays geht auch Sorabji (2000: 286–288 und 295–299) vor.
	 34	 Weil bei dieser Reinigung das Schlechtere gewissermaßen ›abgetrennt‹ wird, bezeichnet 
Parker (1983: 18–31) die Katharsis als »Science of Division« und verweist auf Pl. Sph. 226d, 
wo Platon die Reinigung ebenfalls als eine »Trennung« bezeichnet. Vgl. Pl. Sph. 226d9 f.: Πᾶσα 
ἡ τοιαύτη διάκρισις, ὡς ἐγὼ συννοῶ, λέγεται παρὰ πάντων καθαρμός τις.

© 2020, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen 
ISBN Print: 9783525317235 — ISBN E-Book: 9783647317236 

Christoph Hammann: Katharsis in Kaiserzeit und Spätantike



19Einführung

ist. Die völlige Entreinigung bestimmter Stoffe – dies wird sich in dieser Arbeit 
vor allem im Abschnitt zur Hyperkatharsis bei Galen zeigen – ist im Normalfall 
lebensbedrohlich. Die medizinische Reinigung von Stoffen muss daher immer  
das ›gesunde Maß‹ wahren. Sie darf in keinem Fall zu einer vollständigen Entlee-
rung führen. Dieses Verständnis einer das richtige Maß nicht überschreitenden 
Katharsis stammt nicht aus der Stoa, sondern es ist bereits für die Autoren des 
Corpus Hippocraticum maßgeblich.35

Eine richtig verstandene medizinische Deutung des Tragödiensatzes ist also 
durchaus mit der These einer Kultivierung der Affekte und mit der aristote
lischen Lehre von der μεσότης kompatibel, sofern nur das Übermaß der Affekte 
entfernt wird und das Publikum daher nicht in den Zustand der ἀπάθεια hinein-
versetzt wird.36 Die das richtige Maß wahrende medizinische Katharsis weist 
also über die bloße medizinische Ebene hinaus auf das ethische Problem der rich-
tigen Mäßigung, während auch umgekehrt einige Bausteine der aristotelischen 
Ethik wie die μεσότης-Lehre und die Theorie von ἀκρασία (Unbeherrschtheit) 
ohne die entsprechenden biologischen Hintergründe nicht hinreichend verstan-
den werden können. In Anbetracht dieser Überlegungen erscheint es als recht 
sonderbar, warum nicht wenige der bisherigen Arbeiten die moralische und die 
medizinische Deutung des sechsten Poetik-Kapitels zu Positionen erklärt haben, 
die einander widerstreben oder sich sogar gegenseitig ausschließen würden.

Erfreulicherweise lassen sich jedoch Arbeiten nennen, die angesichts der 
beschriebenen Forschungslage im Hinblick auf die kaiserzeitlichen und spätan-
tiken Konzeptionen der Katharsis Ausnahmen darstellen. Péter Lautner geht in 
einem Aufsatz aus dem Jahr 2000 der Transformation der aristotelischen Kathar-
sis bei Platonikern wie Plutarch und Plotin nach und schenkt der Umformung 
der Katharsis durch Jamblich Beachtung.37 Der Fokus dieser Arbeit liegt auf dem 
Zusammenhang zwischen der Katharsis und der Begrenzung von Affekten auf  
das richtige Maß. Dadurch ist ein Vergleich zwischen Jamblich und früheren 

	 35	 Dies zeigt Hoessly (2001: 245–313). Vgl. auch Schmitt (2008: 502–510, bes. 507): 
»In der Hippokratischen Schrift Über die heilige Krankheit (Hippokrates, Œuvres, tome VI, 
S. 386 ff.) werden auch pathologische Zustände bei Affekten wie Trauer, Furcht, Euphorie usw. 
aus einem Übermaß von Feuchtigkeit, Wärme, Trockenheit oder Kälte in unterschiedlichen 
Relationen zueinander erklärt. Die Katharsis besteht dann in der Wiederherstellung des 
richtigen, gesunden Verhältnisses durch ›Abführung‹ des Überschusses. Es werden bei diesem 
›Reinigungsvorgang‹ also durch gezielte Eingriffe, die auf ein genau bestimmtes Übermaß 
bezogen sind, richtige Verhältnisse unter den Körpersäften wiederhergestellt; der Körper wird 
von einem Zuviel an Wärme oder Kälte befreit, nicht etwa von Wärme oder Kälte überhaupt 
[…].« Vgl. dazu auch Krewet (2014: 79).
	 36	 Vgl. dazu Sorabji (2000: 293) und Föllinger (2007: 20), für die es naheliegt, »im Be-
griff der poetischen Katharsis eine Übertragung aus dem biologisch-medizinischen in den 
poetischen Bereich anzunehmen, ohne daß damit die Affekte als rein somatische Entitäten 
aufgefaßt sein müßten […].«
	 37	 Vgl. Lautner (2000).
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Positionen möglich, und Lautner gelingt es, den Akzent herauszustellen, den 
Jamblich gegenüber diesen Positionen setzt. Auf diesen Beitrag, der als einer der 
wenigen ein wirkliches Interesse an den neuplatonischen Katharsis-Theorien 
erkennen lässt, wird später in der Darstellung der Katharsis bei Jamblich Bezug 
genommen werden.

Zu nennen ist zudem das auf zwei Bände angelegte Werk Inner Purity and Pol­
lution in Greek Religion von Andrej Petrovic und Ivana Petrovic, von dem bislang 
der erste Band, der den Fokus auf Early Greek Religion legt,38 erschienen ist. Mehr 
als Parkers Monographie ist dieser Band als ein historischer Abriss des Themas 
angelegt, welcher jedoch zugleich mehrere Gattungen berücksichtigt und »In-
ner Purity and Pollution« in verschiedenen Bereichen verortet: im frühen Epos, 
in der frühen griechischen Philosophie, in symposialen Kontexten, im Drama 
(Tragödie und Komödie) sowie in orphischen Zeugnissen. Betont wird vor allem 
die Dimension des Inneren, die für die Reinheit dessen, der die Religion ausübt, 
konstitutiv sei und mit einer aktiven und reflektierenden Haltung einhergehe.39 
Dies lässt sich mit meinen Ergebnissen zur Katharsis im frühen Neuplatonismus 
vereinbaren (siehe den Teil B dieser Arbeit), wobei in der vorliegenden Arbeit 
nicht eine Dimension der Katharsis  – wie etwa die religiöse  – literatur- und 
philosophiegeschichtlich nachverfolgt und erhellt werden soll. Vielmehr liegt 
der Fokus auf der Frage, inwiefern in der Kaiserzeit und Spätantike verschiedene 
Dimensionen der Katharsis miteinander in Berührung kommen.40

Dass das Interesse für antike und insbesondere für spätantike Reinheits-
modelle derzeit zunimmt, dürften des Weiteren zwei Arbeiten zur kultischen 
Reinheit von Andreas Weckwerth belegen. Während seine Monographie zu 
kultischen Reinheitskonzeptionen in der Spätantike noch nicht erschienen ist 
bzw. im Erscheinen begriffen ist, liegt inzwischen sein unter dem Titel »Reinheit, 
kultische« im Reallexikon für Antike und Christentum erschienener Artikel vor. 
Nach einer konzisen Definition von kultischer Reinheit, für welche die Aufglie-
derung der kultischen Reinheit in eine äußere und eine innere Dimension zentral 
ist,41 stellt Weckwerth Konzeptionen von kultischer Reinheit im Griechisch-
Römischen, im Judentum und im Christentum vor. Dabei geht er mit Blick auf 
jeden dieser Bereiche auf die Terminologie von Reinheit und Unreinheit, auf 
die äußere Reinheit sowie auf die innere Reinheit ein. Dies erlaubt instruktive 
Vergleiche zwischen den Kulturen bzw. Religionen im Hinblick auf die Frage 
nach der rituellen Reinheit. Weckwerth weist etwa, um ein Beispiel zu nennen, 
überzeugend auf die unterschiedlich große Bedeutung der asketischen Reinheit 

	 38	 Vgl. Petrovic / ​Petrovic (2016).
	 39	 Vgl. z. B. Petrovic / ​Petrovic (2016: 35 f. und 61 f.).
	 40	 Der mir noch nicht vorliegende und, sofern ich richtig sehe, noch nicht erschienene 
zweite Band des Werkes Inner Purity and Pollution in Greek Religion wird voraussichtlich die 
Zeitspanne von Platon bis zu Jamblich umfassen.
	 41	 Vgl. Weckwerth (2018: 872).
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für die griechisch-römische Kultur, für das Judentum und für das Christentum 
hin. Er erkennt hier insbesondere Verbindungen zwischen der griechischen Phi-
losophie und dem frühen Christentum.42 In Entsprechung zu der thematischen  
Zuspitzung auf die rituelle Reinheit spielen die Übergänge zwischen den Rein-
heitsbegriffen in der Religion, in der Medizin und in der Philosophie, die von 
Weckwerth freilich auch berücksichtigt wird,43 jedoch eine eher geringere Rolle.

1.2 Der Forschungsansatz und die Fragestellung der Arbeit

Im Unterschied zur Katharsis bei Aristoteles und in der vor-aristotelischen 
Zeit ist in Bezug auf die Katharsis in der Kaiserzeit und in der Spätantike noch  
grundlegende Arbeit zu leisten. Für die Katharsis-Vorstellungen in dieser Zeit 
gibt es durchaus Forschungsarbeiten zu einzelnen Platonikern wie die Unter
suchungen zur Katharsis bei Plotin, die Athanasios Pisynos, Hazel Estella 
Barnes, Jean Trouillard und José Maria Garrido Luceño verfasst haben.44 Doch 
einerseits entsprechen diese Untersuchunen, auch wenn sie immer noch mit 
Gewinn gelesen werden können, nicht dem aktuellen Stand der Forschung, und 
andererseits gehen sie nicht über die platonische Philosophie der Kaiserzeit und 
der Spätantike hinaus. Dass sich die Vertreter der Medizin, der platonischen 
Philosophie und der christlichen Theologie dieser Zeit produktiv aufeinander 
beziehen und sich gegenseitig bereichern, zeigt sich jedoch sogleich bei Galen 
von Pergamon, der nicht nur in seinem Werk De placitis Hippocratis et Platonis 
die medizinischen Befunde der hippokratischen Ärzte mit Einsichten der Psy-
chologie Platons zu verbinden sucht.45 Auch wenn Galen der womöglich wirk-
mächtigste Arzt der Antike ist, ist er in kulturgeschichtlicher Hinsicht weiterhin 
unterbewertet. Dies ist umso erstaunlicher, als seine Leistungen als Forscher und 
praktizierender Arzt noch für mehr als ein Jahrtausend in der europäischen 
Medizin als vorbildhaft galten.46

	 42	 Vgl. Weckwerth (2018: 881, 894 f. und 911–913).
	 43	 Vgl. Weckwerth (2018: 881 f.).
	 44	 Vgl. Pisynos (1895), Barnes (1942), Trouillard (1955) und Garrido Luceño (1962).
	 45	 Vgl. Tieleman (2005: 317): »Neben Hippokrates stellte er [sc. Galen] Platon als den 
größten Philosophen u. Quelle der philosophischen Tradition. Vor G. hatte es viele Wechsel-
wirkungen u. Berührungspunkte zwischen Medizin u. Philosophie gegeben, aber sein Ver-
such, diese zwei Traditionen zu einem Gesamtkonzept guter Wissenschaft zu vereinen, war 
in dieser umfassenden Form etwas Neues.«
	 46	 Vgl. Pasipoularides (2014: 47, Sp. 2): »The last and greatest medical sage of antiquity 
[…] Galen remains a towering founding figure for the clinical practice of medicine. Medical 
science made no remarkable progress after Galen and the outright collapse of the Greek 
scientific intellect in the 3rd and 4th centuries. Until well into the 17th century, Galenic  
medicine was Western medicine.« Vgl. auch Brockmann (2011: 33, Sp. 2): »Er hat zeit seines 
Lebens unermüdlich wissenschaftlich gearbeitet und ein monumentales Werk verfasst, das 
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Die weiteren Autoren, die neben Galen im Zentrum dieser Untersuchung 
stehen, sind die platonischen Philosophen Plotin, Porphyrios und Jamblich und 
die christlichen Theologen Nemesios von Emesa und Gregor von Nyssa. Diese 
Auswahl ermöglicht es, die Übergänge und die Trennlinien zwischen der Medi-
zin, der platonischen Philosophie und der christlichen Theologie im Bereich der 
Katharsis nachzuvollziehen und zudem für bestimmte Fragen wie für die Frage 
nach dem Verhältnis von Körper und Seele Gemeinsamkeiten und Differenzen 
herauszustellen. Zudem bringt jeder dieser Autoren, wie die Darstellung im 
Einzelnen zeigen wird, im Vergleich zu früheren Konzeptionen neue Aspekte 
der Katharsis ein. Insofern ist eine Auswahl getroffen, die zeigt, dass sich die 
genannten Autoren auf dem Gebiet der Katharsis engagieren, indem sie Vor-
stellungen aufgreifen, sie modifizieren und verfeinern und durch die kritische 
Aufnahme früherer Vorstellungen eigene Positionen entwickeln. Durch den 
Vergleich der Katharsis in der Medizin, im Platonismus und in der christlichen 
Theologie vom 2. bis in das 4. Jahrhundert kann zudem die Entwicklung47 der 
Katharsis beachtet werden, sodass für eine bestimmte Zeit sowohl Prozesse der 
Transformation als auch Linien der Kontinuität im Verständnis der Katharsis 
sichtbar werden.

Bei diesem Ansatz bietet es sich an, für die einzelnen Autoren eine möglichst 
ähnliche Kapitelstruktur zu wählen, um Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
erkennen zu können. Den Ausgangspunkt bildet in jedem Fall eine semantische 
Analyse der griechischen Wörter, die die Autoren für »Reinigung«, »Reinheit«, 
»reinigen«, »Unreinheit«, »Befleckung« usw. verwenden. Diese Analysen sind 
zu einer Appendix zusammengefasst, die sich erst am Ende dieser Arbeit findet 
(als Teil D), da die Darstellung in dieser Form für die Leserinnen und Leser 
angenehmer ist. Doch reicht die semantische Analyse allein noch nicht aus, da 
das Phänomen »Katharsis« auch in Kontexten erscheinen kann, in denen sich 
das Wort κάθαρσις und damit verwandte Wörter nicht finden. Daher ist nach 
der semantischen Analyse jeweils zu fragen, welche Rolle der Katharsis in den 
Bereichen des Körpers (und der Materie), der Seele und des Geistes sowie der 
Religion bei jedem der Autoren zukommt.

ihn sowohl im Okzident als auch im Orient, wo ein großer Teil seiner Schriften durch syrische, 
arabische und hebräische Übersetzungen weite Verbreitung fand, für viele Jahrhunderte bis 
in die Neuzeit hinein zu einer der bedeutendsten medizinischen Autoritäten werden ließ. In 
den gut 150 Schriften, die sich erhalten haben und die etwa die Hälfte dessen ausmachen, 
was Galen einst geschrieben hat, wird das gesamte bedeutende Wissen der antiken Medizin 
auf hohem Reflexionsniveau aufgearbeitet, nachhaltig ausgebaut und erweitert.« Zu Galens 
Leben, seiner Schriftstellerei und seiner Wirkung in mehreren Epochen und Kulturkreisen 
vgl. zudem Nutton (2010: 1–4).
	 47	 Ich verwende »Entwicklung« hier nicht als wertenden Begriff und meine damit also 
weder einen Fortschritt noch einen Rückschritt. Ein Begriff wie »Wandlung« wäre ebenfalls 
möglich.
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Den ersten Hauptteil bildet die Analyse der Katharsis in den Schriften des 
Arztes Galen von Pergamon. In einer ersten Annäherung an die Katharsis bei 
Galen ist das semantische Feld zu untersuchen, in dem sich die von Galen ge-
brauchten Ausdrücke für Reinigung und Reinheit befinden. Durch den Blick 
auf die Begrifflichkeit wird deutlich, dass Galens Verständnis der Katharsis weit 
gefasst ist und dass es sich auf das Waschen, das Entleeren, das Verbrennen, das 
Abschneiden und das Räuchern erstreckt. Bereits diese Auflistung deutet an, 
dass man sich bei der Annäherung an die medizinische Katharsis nicht nur auf 
die Wörter κάθαρσις und καθαίρειν beschränken darf.

Eng verbunden mit diesem semantischen Ansatz ist auch die Frage, auf was 
sich die Formen der Reinigung bei Galen beziehen, welches also die Objekte 
der Reinigung sind. Finden sie sich vor allem auf der Oberfläche des Körpers? 
Gehören zu ihnen die vier Körpersäfte Blut, Schleim, gelbe und schwarze Galle, 
die bereits für die hippokratischen Ärzte wichtige Faktoren für die Gesundheit 
des Körpers darstellen?48 Oder nennt Galen bestimmte Organe, die gereinigt 
werden müssen? Nach der Analyse des semantischen Feldes und dem Blick auf  
die Objekte der Reinigung wird in den weiteren Kapiteln zudem nach den Be-
reichen zu fragen sein, in denen die Katharsis bei Galen außerdem begegnet. 
Erscheint sie in diätetischen, pharmakologischen, chirurgischen und vielleicht 
sogar in psychologischen und in religiösen Kontexten? 

Den zweiten Teil der Arbeit bildet die Untersuchung der Katharsis im Neupla-
tonismus des dritten Jahrhunderts n. Chr. Bei der Analyse der neuplatonischen 
Schriften werden unter anderem folgende Fragen im Zentrum stehen: Kommt es 
zu einer Aufnahme medizinischer Gedanken in dem Sinne, dass die Katharsis 
mit medizinischem Vokabular beschrieben und als eine Therapierung der Seele 
verstanden wird? Auf welchen Ebenen begegnet die Katharsis in diesen Texten? 
Kennen die Platoniker neben der Reinheit, die die Seele durch ihre Wiederkehr 
zum Geist gewinnt, eine Katharsis, durch sich die Seele zunächst einmal von 
der Materie löst? Verarbeitet der Platoniker Porphyrios in seinem Werk De 
abstinentia Theoreme aus der Diätetik? Wird also eine Anbindung an die antike 
Medizin sichtbar?

Im dritten Hauptteil der Arbeit werden die christlichen Autoren Nemesios 
von Emesa und Gregor von Nyssa in den Blick genommen. Diese Denker schrei-
ben im 4. Jahrhundert n. Chr. und wenden sich verstärkt anthropologischen 
Fragestellungen zu. Ein Merkmal, das diese beiden Theologen verbindet, ist ihr 
Wissen auf medizinischem und philosophischem Terrain. Man wird in diesem 

	 48	 Streng genommen vertreten nur zwei Schriften des Corpus Hippocraticum die Vier-
Säfte-Lehre, die Schrift De morbis IV sowie die Schrift De natura hominis, welche die später 
kanonisch gewordenen vier Säfte (Blut, Schleim, gelbe und schwarze Galle) annimmt. Vgl. 
Gundert (2005: 437). Ansonsten finden sich auch Theorien, die von zwei oder von drei Säften 
ausgehen. Vgl. dazu Fischer (1994: 85).
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Punkt nicht davon ausgehen müssen, dass Nemesios und Gregor besonders 
scharfe Trennlinien ziehen und die Medizin und die Philosophie als von Grund 
auf verschiedene ›Fächer‹ betrachten. Daher stellt sich vielmehr die Frage, wie 
eine mögliche Verbindung der Medizin und der Philosophie ihre Katharsis-Vor-
stellungen beeinflusst.

Da Nemesios und Gregor unter einem christlichen Vorzeichen schreiben, 
müssen auch biblische und zumal neutestamentliche Vorstellungen von Reini-
gung und Reinheit Beachtung finden. Daher wird ein kurzer Blick auf die neu-
testamentlichen Autoren am Beginn des dritten Hauptteils stehen. Für diesen 
Teil werden unter anderem folgende Fragen relevant sein: In welchem Sinn lässt 
sich von einer christlichen Form der Katharsis sprechen, die ihre Eigenständig-
keit gegenüber den Platonikern wahrt? Übernimmt der stark im Platonismus 
verwurzelte Gregor von Nyssa das Modell einer Katharsis, nach welchem die  
Seele zu dem höchsten Prinzip aufsteigt, ohne Änderungen von den Platonikern 
und insbesondere von Plotin? Oder sieht er für die Seele einen anderen End-
punkt vor als die unterschiedslose Identität mit dem Einen? Auf welche Weise 
verarbeitet Nemesios von Emesa in seiner Anthropologie De natura hominis 
medizinisches Wissen?

Das Interesse für die Entwicklung der Katharsis soll nicht dazu führen, das 
Umfeld zu missachten, mit dem die einzelnen Autoren im Austausch stehen. 
Vergleiche zwischen Galen und anderen medizinisch gebildeten Autoren des 
2. Jahrhunderts n. Chr. wie Aelius Aristides und Artemidor von Daldis bieten 
sich in dem Kapitel an, das die Frage nach einer religiösen Katharsis bei Galen 
stellt und zudem seine eigenen Einstellungen zur Religion, insbesondere zu dem 
Kult des Asklepios, und zu Traumheilungen zu erhellen versucht. Diese Bemer-
kungen deuten an, dass die Katharsis ein anthropologisches Problemfeld ist, 
das nicht nur Intellektuelle beschäftigt. Die Vorstellungen von Reinigung und 
Reinheit im 2. bis 4. Jahrhundert sind daher nicht einfach mit den Gedanken 
von den führenden Ärzten, Philosophen und Theologen dieser Zeit gleichzu-
setzen. Daher dürfte es  – zum Beispiel in Bezug auf den Kult des Asklepios 
bei Galen (s. u. A 2.5.2) oder im Hinblick auf die Theurgie bei Porphyrios (s. u.  
B 4.1.1) – nützlich sein, den Verzweigungen der Katharsis in die damalige reli-
giöse Landschaft nachzugehen, ohne die für diese Arbeit zentralen Autoren aus 
den Augen zu verlieren.

1.3 Zum Begriffsspektrum der Katharsis  
in der frühgriechischen und klassischen Zeit

Die medizinischen, philosophischen und religiösen Modelle der Katharsis in der 
Kaiserzeit und in der Spätantike werden in ihrer Zeit nicht als etwas völlig Neues 
erschaffen, sondern sie haben eine Vorgeschichte, welche bis in die frühgriechi-
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sche und klassische Zeit zurückreicht. In dem vorliegenden Abschnitt werde ich 
daher zunächst kurz auf die frühgriechische und klassische Zeit eingehen, um zu 
zeigen, dass der Katharsis-Begriff bereits in diesen früheren Epochen weit gefasst 
ist. Denn die Katharsis begegnet bereits in der frühgriechischen und klassischen 
Zeit in unterschiedlichen Formen: als die äußere Reinigung des Körpers, als ein 
biologischer Prozess, als eine medizinische Maßnahme, in einer moralischen 
Bedeutung, in religiösen und rituellen Kontexten und in einer philosophischen 
Ausprägung. Diese kurze Übersicht kann zwar keinen umfassenden Überblick 
über die verschiedenen Formen und Begriffe der Katharsis in der frühgriechi-
schen und klassischen Zeit bieten. Doch soll zumindest das Spektrum aufgezeigt 
werden, an dem sich auch die kaiserzeitlichen und spätantiken Autoren bei der 
Konzeption ihrer Modelle orientieren können.

Zu den ›profanen‹ Formen der Katharsis sind die unterschiedlichen Arten 
der Reinigung des Körpers zu zählen. In diesem Zusammenhang lassen sich 
zunächst einige der Reinigungen nennen, die bereits Homer schildert, wie die 
Waschung des Gastes vor dem Eintritt in das Haus seines Gastgebers49 oder die 
Reinigung des Körpers nach dem Kampf.50

Von diesen Formen der körperlichen Reinigung ist die natürliche oder auch 
biologische Katharsis nicht weit entfernt, da diese Katharsis ebenfalls eine Rei-
nigung des Körpers darstellt. Unter einer »natürlichen« oder »biologischen« 
Katharsis ist eine Reinigung zu verstehen, durch die der Körper überschüssige, 
›unbrauchbare‹ oder krank machende Stoffe aus sich entfernt und sich dadurch 
reinigt, hiermit jedoch auch sein natürliches Gleichgewicht wiederherstellt. 
Die natürliche Katharsis thematisieren die Autoren des Corpus Hippocraticum 
und Aristoteles, der vor allem in seinen biologischen Schriften auf diese Form  
der Katharsis eingeht. Dabei sehen die Hippokratiker und Aristoteles auch die 
Blutungen der Frau als eine Form der natürlichen Katharsis an. Sie führen diese 
Blutungen auf die größere Menge an Flüssigkeit zurück, die der Körper einer 
Frau im Vergleich zu dem Körper eines Mannes besitze. Aus ihrer Sicht dient die 
Blutung also dazu, dass eine Frau ihre ›überschüssige‹ Flüssigkeit ausscheiden 
könne, was ihrer Gesundheit zuträglich sei.51

Wie Heinrich von Staden in einem Beitrag zum Corpus Hippocraticum zeigt, 
kann der Körper mit Hilfe der natürlichen Katharsis auch die Konflikte beenden, 
die in seinem Inneren entstehen können und die aus der Aufnahme bestimmter, 
nicht gut verträglicher Nahrungsmittel resultieren. Doch sind zur Beendigung 
dieser Konflikte aus der Sicht der hippokratischen Ärzte zum Teil auch stärkere, 
nämlich medizinische Formen der Katharsis nötig.52

	 49	 Vgl. Hoessly (2001: 29–32).
	 50	 Vgl. Hoessly (2001: 32 f.).
	 51	 Vgl. Föllinger (2007: 8–12 und 17–19).
	 52	 Vgl. von Staden (2007: 22–24).
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